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Entstehungs-
geschichte
Die Idee einer Europäischen 
Verteidigungsagentur (EVA) 
geht zurück auf einen 
deutsch-französischen Vor-
schlag vom November 2002, 
der von Großbritannien Un-
terstützung erhielt. Die erste 
konkrete Befassung mit ei-
ner Europäischen Verteidi-
gungsagentur kam vonsei-
ten der Arbeitsgruppe VIII 
– Verteidigung des Europäi-
schen Konvents. 

Auf ihrer Ratstagung in 
Thessaloniki im Juni 2003 
beauftragten die Staats- und 
Regierungschefs die zustän-
digen Ratsgremien, die not-
wendigen Maßnahmen zu 
treffen, damit im Laufe des 
Jahres 2004 eine zwischen-
staatliche Agentur für die 
Bereiche Entwicklung der 
Verteidigungsfähigkeiten, 
Forschung, Beschaffung und 
Rüstung geschaffen wird. 
Am 17. November 2003 ver-
abschiedeten die Außenmi-
nister einen „Bericht über 
die Agentur für die Berei-
che Entwicklung der Ver-
teidigungsfähigkeiten, For-
schung, Beschaffung und 
Rüstung“ und Ende des 
Jahres wurde in der Euro-
päischen Sicherheitsstrate-
gie darauf hingewiesen, dass 
die Einrichtung einer Euro-
päischen Rüstungsagentur 
als wichtiges Element zur 
Entwicklung von flexibleren 
und wirksameren europä-
ischen Militärstrukturen an-
gesehen wird. Nach inten-
siven Vorarbeiten einigten 
sich die Außenminister am 
14. Juni 2004 über eine ge-
meinsame Aktion zur Ein-
richtung einer Europäischen 
Verteidigungsagentur. Am 
12. Juli 2004 wurde die Ge-
meinsame Aktion 2004/551/
GASP als Grundlage für die 
EVA beschlossen.

Auftrag der Agentur
Die Agentur soll den Rat 
und die Mitgliedstaaten in 
ihren Bemühungen um 
die Verbesserungen der Ver-
teidigungsfähigkeiten der 
Europäischen Union (EU) 
im Bereich der Krisenbe-
wältigung unterstützen. Zu-
sätzlich soll die Europäi-
sche Sicherheits- und Vertei-
digungspolitik (ESVP), wie 
sie sich gegenwärtig darstellt 
und in Zukunft entwickelt, 
dauerhaft unterstützt wer-
den.

Die Agentur steht allen 
Mitgliedstaaten der Europä-
ischen Union offen und so 
haben alle EU-Mitgliedslän-
der außer Dänemark ihre Be-
teiligung zugesagt. Sitz der 
Agentur ist Brüssel. Sie un-
tersteht dem Rat und arbei-
tet unter seiner politischen 
Aufsicht. Die Agentur erstat-
tet dem Rat regelmäßig Be-
richt und erhält von ihm 
Leitlinien. Darüber hinaus 
billigt der Rat alle drei Jah-
re einstimmig einen Finanz-
rahmen für die Agentur. Der 
Personalstand der Agentur 
umfasst derzeit rund 80 Per-
sonen, wobei es sich um un-
mittelbar von der Agentur 
eingestellte Bedienstete, die 
unter der Staatsangehörig-
keit der beteiligten Mitglied-
staaten ausgewählt und für 
einen bestimmten Zeitraum 
unter Vertrag genommen 
werden, handelt. Hinzu 
kommen noch nationale 
Experten, die von den betei-
ligten Mitgliedstaaten ent-
weder für Planstellen in-
nerhalb der Organisations-
struktur der Agentur oder 
für spezielle Aufgaben und 

Projekte abgeordnet wer-
den. Finanziert wird die 
Agentur aus Beiträgen der 
Mitgliedstaaten. Program-
me können aber auch aus 
dem Haushaltsplan der 
Europäischen Union auf 
Einzelfallbasis oder von Mit-
gliedstaaten, dritten Staaten 
oder anderen dritten Partei-
en finanziert werden. Or-
ganisatorisch ist die Agen-
tur in fünf Direktorate ge-
gliedert – militärische Fähig-

keiten, Forschung und Ent-
wicklung, Rüstungsfragen, 
Industrie- und Marktaspek-
te sowie das Direktorat für 
Corporate Service. Sie bilden 
zusammen mit dem Haupt-
geschäftsführer und dessen 
Stellvertreter das so genann-
te Management Board.

Funktionen und 
Aufgaben der 
Agentur
Die Agentur arbeitet in fol-
genden Hauptbereichen:
• Entwicklung von Vertei-
digungsfähigkeiten im Be-
reich der Krisenbewälti-
gung: Die Agentur ermit-
telt den künftigen Bedarf der 
EU an Verteidigungsfähig-
keiten, koordiniert die Um-
setzung des Europäischen 
Aktionsplans zu den Fähig-
keiten (ECAP) sowie die Har-
monisierung des militäri-
schen Bedarfs, schlägt Ko-
operationsmaßnahmen im 
operativen Bereich vor und 
gibt Beurteilungen zu den fi-
nanziellen Prioritäten ab.
• Förderung und Verbesse-
rung der Europäischen Rüs-
tungszusammenarbeit: Die 
Agentur schlägt neue multi-
laterale Kooperationspro-
jekte vor, koordiniert beste-

hende und verwaltet spezi-
fische Programme.
• Maßnahmen zur Stär-
kung der europäischen in-
dustriellen und technischen 
Verteidigungsbasis (ITVB) 
und zur Schaffung eines 
internationalen wettbe-
werbsfähigen europäischen 
Markts für Verteidigungs-
güter: Die Agentur konzi-
piert angemessene Maßnah-
men und Strategien in Ver-
bindung mit der Kommissi-
on und der Industrie und sie 
entwickelt und harmoni-
siert einschlägige Vorschrif-
ten und Regelungen.
• Verbesserung der Effekti-
vität der Europäischen Ver-
teidigungsforschung und 
-technologie (F&T): Die 
Agentur fördert und koordi-
niert – in Verbindung mit 
Forschungsmaßnahmen der 
Gemeinschaft – Forschungs-
projekte, die auf die De-
ckung des künftigen Fähig-
keitenbedarfs im Bereich 
Verteidigung und Sicherheit 
ausgerichtet sind.

Leitung der Agentur
Die Leitung der Agentur ob-
liegt dem Generalsekretär/
Hohen Vertreter für die 
GASP; derzeit ist das Javier 
Solana. Das Entscheidungs-

gremium der Agentur ist ein 
Lenkungsausschuss, dem je 
ein Vertreter jedes beteilig-
ten Mitgliedstaates, der be-
fugt ist, für seine Regierung 
verbindlich zu handeln, so-
wie ein Kommissionsmit-
glied angehören. Der Len-
kungsausschuss handelt im 
Rahmen der vom Rat vor-
gegebenen Leitlinien. Dieser 
Ausschuss tritt auf der Ebe-
ne der Verteidigungsminis-
ter der beteiligten Mitglied-
staaten oder ihrer Vertreter 
zusammen und hält jährlich 
mindestens zwei Sitzungen 
auf der Ebene der Verteidi-
gungsminister ab. Er kann 
aber auch in besonderer Zu-
sammensetzung tagen (z. B. 
Nationale Direktoren für 
Verteidigungsforschung, 
Nationale Rüstungsdirekto-
ren, Nationale Verantwort-
liche für Verteidigungspla-
nung oder Politische Direk-
toren). 

Auf Vorschlag des Leiters 
der Agentur wählt der Len-
kungsausschuss für drei Jah-
re einen Hauptgeschäftsfüh-
rer (Chief Executive) und 
dessen Stellvertreter. Deren 
Mandat kann für zwei Jah-
re verlängert werden. Für 
die Jahre 2004 bis 2006 
sind dies der Brite Nick Wit-
ney als Hauptgeschäftsfüh-

rer und der Deutsche Dr. Hil-
mar Linnenkamp als sein 
Stellvertreter.

Aktuelle Entwicklung
Im Jahr 2005 war das Haupt-
augenmerk der Agentur, das 
notwendige Personal zu re-
krutieren, die Zusammenar-
beit mit den Mitgliedstaa-
ten der Union zu fördern 
sowie Beziehungen zu an-
deren Institutionen und Or-
ganisationen im Rüstungs-
bereich aufzubauen. 

Schwerpunkt der Arbeit 
der Agentur waren 2005 
vier Projekte, nämlich der 
europäische Rüstungsmarkt, 
eine Studie zu Führungs- 
und Leitsystemen, gepan-
zerte Kampffahrzeuge und 
unbemannte Luftfahrzeuge. 
Bei der dritten Sitzung des 
Lenkungsausschusses, bei 
der zum ersten Mal in der 
Zusammensetzung der na-
tionalen Rüstungsbeauftrag-
ten getagt wurde, sprach 
sich die Agentur für die Aus-
arbeitung eines Aktionspla-
nes für die mögliche Etab-
lierung eines zwischenstaat-
lich verwalteten Regimes 
zur Beschaffung von Vertei-
digungsgütern im Zustän-
digkeitsbereich von Artikel 
296 EGV aus. Dieser Artikel 

ermöglicht den Mitglied-
staaten, bei der Beschaffung 
von Waffen, Munition und 
Kriegsmaterial das gemein-
schaftliche Vergaberecht 
außer Acht zu lassen, wenn 
wesentliche Sicherheitsinte-
ressen berührt werden. 

Die Agentur übernahm im 
Sommer 2005 die Aufgaben 
der Westeuropäischen Rüs-
tungsgruppe (WEAG), die 
ihre Arbeit einstellte. Im 
November 2005 vereinbar-
te der Lenkungsausschuss 
einen freiwilligen Verhal-
tenskodex für die Beschaf-
fung von Verteidigungsgü-
tern, mit dem der Wett-
bewerb auf dem europä-
ischen Rüstungsmarkt ge-
fördert werden soll. Dieser 
sieht vor, dass Rüstungs-
aufträge über einer Mio. E 
in Hinkunft bei der Agen-
tur angemeldet und öffent-
lich ausgeschrieben werden 
müssen. Der Kodex tritt im 
Juli 2006 in Kraft.

Ausblick
Aufgabe der Agentur im Jahr 
2006 wird es sein, einen 
soliden und tragbaren Fi-
nanzrahmen für den Zeit-
raum 2007–2009 zu er-
stellen, die Arbeit gemein-
sam mit den teilnehmen-
den Staaten, dem Militär-
stab der Europäischen Uni-
on und anderen zuständi-
gen Ratsgremien voranzu-
bringen und weiterhin Be-
ziehungen zu Drittstaaten, 
Organisationen und Ein-
richtungen herzustellen.

Strategische Vorhaben für 
die Agentur sind für 2006:
• Die Entwicklung einer 
europäischen Strategie für 
Verteidigungsforschung 
und -technologie unter Be-
rücksichtigung des langfris-
tigen Fähigkeitsbedarfs;
• Die Umsetzung und Über-
wachung der Einhaltung 
des freiwilligen Verhaltens-
kodex für die Beschaffung 
von Verteidigungsgütern so-
wie Bearbeitung damit ver-
bundener Dossiers;
• Die Zusammenarbeit mit 
den teilnehmenden Mit-
gliedstaaten bei der Ent-
wicklung einer Langzeitvi-
sion für den europäischen 
Bedarf an Fähigkeiten und 
Kapazitäten.

Darüber hinaus soll der er-
forderliche Rechtsrahmen zur 
Durchführung von Ad-hoc-
Projekten vorangetrieben 
werden und in weiterer Fol-
ge vor allem im Forschungs- 
und Technologiebereich 
Projekte lanciert werden.

Das Arbeitsprogramm 
2006 der Agentur sieht vor, 
dass neben den vier bereits 
im Vorjahr begonnenen 
Projekten drei neue „Interes-
sensgebiete“ durch die 
Agentur bearbeitet werden 
sollen: „Strategische Luft- 
und Seeverlegefähigkeit“, 
„Weltraum“ und „Der Sol-
dat des 21. Jahrhunderts“. 

Ein Arbeitsschwerpunkt 
der Agentur ist, abgeleitet 
von den strategischen Vor-
gaben, die Entwicklung 
einer Langzeitvision für die 
Europäische Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik. Diese 
blickt 20 Jahre in die Zu-
kunft und soll drei Bereiche 
umfassen. Erstens der glo-
bale Zusammenhang zwi-
schen Wirtschaft, Gesell-
schaft, Demografie, Umwelt 
und Recht, zweitens die 
Natur zukünftiger Krisen-
management-Operationen 
und drittens Trends in der 
Wissenschaft und der Tech-
nologie.

ObstdmfD Mag. Dietmar Pfarr
IHSW/LVAk
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Europäische Verteidigungsagentur soll Krisenbewältigungsfähigkeiten der EU aufbauen
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Organisation der Europäischen Verteidigungsagentur

Nick Witney, 
Hauptgeschäftsführer der EVA 

„Mr. GASP“, Javier Solana, mit dem österreichischen Verteidigungsminister Günther Platter 
am 24. Jänner 2006
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